


Textliche Festsetzungen 

zum Bebauungsplan Nr. 9 Rosellen 
- Elvekum-West - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 04.02.1969 Es gilt die BauNVO 1962 

1. Vorschriften 

1.1 Dem Bebauungsplan Nr. 9 liegen die nachstehend aufgeführten Vorschriften zugrunde: 

1.11 Das Bundesbaugesetz (BBauG) vom 23.6.1960 (BGBl. 1 S. 341) 

1.12 Die Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 
BauNVO) vom 26.6.1962 (BGBl. 1 S. 429) 

1.13 Die Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauONW) vom 25.6.1962 
(GV.NW 5.373) 

1.14 Die Erste Verordnung des Landes NW zur Durchführung des Bundesbaugesetzes 
(Erste DVO NW BBauG) vom 29.11.1960 (GV.NW.S.433) 

2. Maß der baulichen Nutzung 

2.1 * 

2.2 Nebenanlagen, z.B. für Kleintierhaltung usw. sind neben den im Plan eingetragenen nicht 
zulässig (§ 14 Abs. 1 BauNVO). 

Die der Versorgung der Baugebiete mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser sowie zur 
Ableitung dienenden Nebenanlagen können in den Baugebieten als Ausnahme zugelassen 
werden, auch soweit für sie im Bebauungsplan keine besonderen Flächen festgesetzt sind 
(§14 Abs. 2 BauNVO). 

3. Überbaubare Grundstücksflächen  

3.1 Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im Plan durch Baulinien und Baugrenzen oder 
durch Baugrenzen festgesetzt. 

3.2 Nur die im Bebauungsplan eingetragenen baulichen Nebenanlagen außerhalb der überbau-
baren Grundstücksflächen sind zulässig (§§ 14 und 23 BauNVO). 

3.3 Die innerhalb der Baulinien und Baugrenzen eingetragenen Gebäudeumrisse sind nachricht-
licher Natur. 

4. Garagen und Stellplätze  

4.1 Außerhalb der im Bebauungsplan eingetragenen, dürfen keine weiteren Garagen und Stell-
plätze errichtet werden. 



 
5. Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 

5.1 Baukörper (§9 Abs. 1 Buchst. D und Abs. 2 BBauG, § 103 BauNW und § 4 Erste DVO NW 
BBauG) 

5.11 * 

5.12 Gebäudehöhen 

5.121 Die Dachtraufen dürfen bei eingeschossigen Gebäuden höchstens 3,20m, bei 
zweigeschossigen Gebäuden höchstens 6m über Gehsteigkante (Wohnweg) 
liegen. 

5.122 ** Die Sockelhöhen (Oberkante Erdgeschoßfußboden) dürfen max. 0,50m nicht 
überschreiten und werden im Einzelfall, den erforderlichen Tiefbautechnischen 
Planungen und Forderungen entsprechend, durch die Gemeinde festgesetzt. 

5.13 Dachform und Dachneigung 

Ein- und zweigeschossige Wohnbebauung: Satteldach mit einer Dachneigung von 22°-
30'. Die Dachdeckung muß aus altfarbenen Ziegeln bestehen. 

5.14 Außenwandflächen 

5.141 Im Wohngebiet sind Fassaden nur in Sichtmauerwerk auszuführen. Einzelne 
Fassadenteile können in Sichtbeton ausgeführt oder mit Holz verkleidet werden. 
Bei Einfamilienhäusern ist weiß geschlämmtes Mauerwerk zugelassen. 

5.142 Spritzsockel sind nur bis zu einer Höhe von 0,30m folgend dem Gelände-
einschnitt zugelassen. 

5.15 * 

5.2 Außenanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 2 BBauG, § 103 BauONW und 
§ 4 Erste DVO NW BBauG) 

5.21 * 

5.22 Vorgärten 

sind als Grünanlagen herzurichten und zu unterhalten. Garagenzufahrten dürfen nur in 
den Fahrspuren massiv befestigt werden. 

5.23 Einfriedigungen 

Einfriedigungen dürfen nur an den im Bebauungsplan gekennzeichneten Stellen er-
richtet werden. 

5.231 Gartenseitige Einfriedigungen sind bis zu einer Höhe von 0,80m in Form von 
Holzspriegelzäunen oder lebenden Hecken zugelassen. 
Die im Bereich der überbaubaren und außerhalb der überbaubaren Grundstücks-
flächen angeordneten Mauern dürfen 1,80m nicht überschreiten. 

Sichtblenden an Freiplätzen können bis zu einer Höhe von 1,80m und einer 
Länge von 4,00m zugelassen werden und müssen sich dem Gebäudekörper 
anpassen. 

5.232 Die offen zu gestaltenden Vorgärten sind nur in Form von Rasenkantsteinen in 
einer Höhe von maximal 5cm einzufriedigen, sofern nicht Fußwegflächen oder 
Zufahrten dem entgegenstehen. 

5.233 Einfriedigungen müssen in städtebaulich zusammengehörigen Gruppen ausge-
bildet werden. 



5.24 Mülltonnenplätze 

Mülltonnen sind in Schränken einzubauen oder sichtgeschützt aufzustellen. Sie sind 
gegen Sonneneinstrahlung abzuschirmen. 

5.25 * 

5.26 * 

5.27 Bodenbeläge (Zugänge zu Hauseingängen etc.) 

Bodenbeläge sind den Belägen der angrenzenden öffentlichen Verkehrsflächen 
anzupassen. 

5.28 * 

* Die Ziffern 2.1, 5.11, 5.122, 5.15, 5.21, 5.25, 5.26, 5.28 gestrichen gemäß Verfügung des Regie-
rungspräsidenten vom 24.10.1968 

** Neufassung der Ziffer 5.122 gemäß Verfügung des Regierungspräsidenten vom 24.10.1968 Die 
Änderungen wurden in den Text eingearbeitet. 

Die Änderungen wurden in den Text eingearbeitet. 


